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Wenn die Tage kürzer und käl-
ter werden, steigt die Wahr-
scheinlichkeit, sich eine In - 

fluenza einzufangen, also eine echte
Grippe. Ab Anfang Oktober bis Ende
MärzdesFolgejahrserfasstdasRobert-
Koch-Institut(RKI)dieZahlderGrippe-
fälle in einer wöchentlich aktualisier-
tenKarte (influenza.rki.de).Darauf ist
zusehen,wiestarkdieeigeneRegion
vonKrankheitsfällenbetroffenist.
DadieGrippeimpfungihreWirkung

erstnach10bis14Tagenentfaltetund
dann etwa sechsMonate den besten
Schutz gewährt, gelten Oktober und
NovemberalsidealerZeitraumfüreine
Grippeschutzimpfung.
Vielleicht denken Sie jetzt: „Eine

Grippe ist doch nicht so schlimm, da
mussmansichnichtgleichimpfenlas-

sen.“EinTrugschluss,dennandersals
mit meist harmlos verlaufenden grip-
palenInfektenoderErkältungenistmit
der echten Grippe nicht zu spaßen. 

Senioren als Risikogruppe
DasbestätigteinBlickindieStatistiken:
FürdieSaison2015/2016gehtdasRKI
vonbiszu30000Krankenhauseinwei-
sungen wegen Grippeerkrankungen 
und über 200 Todesfällen im Zusam-
menhangmitderVirusinfektionaus.
Besonders gefährdet durch die

Grippe sind ältere Menschen, chro-
nisch Kranke und Schwangere. Bei ih-
nennimmtdieErkrankungehereinen
schwerenVerlaufmit Komplikationen
wie beispielsweise einer Lungenent-
zündung. Deshalb rät die Ständige
Impfkommission (STIKO) diesen Per-

sonengruppen und deren Kontaktper-
sonen, etwa pflegendenAngehörigen,
zurjährlichenGrippeimpfung.
DieseEmpfehlunggiltauchfüralle,

dieineinermedizinischenEinrichtung
oderineinerStellemitvielPublikums-
verkehr arbeiten und dadurch einer er-
höhtenAnsteckungsgefahrausgesetzt
sind. 

Kleiner Piks, großer Schutz
AuchwennSienichtzudenPersonen-
gruppen gehören, denen eineGrippe-
impfung empfohlen wird, lohnt sich
der kleine Piks. Komplikationen infol-
geeiner Influenza lassen sichnie aus-
schließen. Und selbst wenn die Grippe 
glimpflichverläuft,setztsieBetroffene
auf unangenehmeWeise für gut eine
Woche außer Gefecht. Die Impfung
bietetzwarkeinenhundertprozentigen
SchutzvorAnsteckung,senktaberdas
Risikozuerkrankendeutlich.Undsollte
es einendocherwischen, verläuft die
Infektion milder und ist seltener mit
Komplikationenverbunden.
Schauen Sie also bei Ihrem Haus-

arzt/Ihrer Hausärztin mit Ihrem Impf-
passvorbei– inBayernistdieGrippe-
impfungübrigensKassenleistung!

Auf zur Grippeimpfung!
DieMonateOktoberundNovembersinddiebesteZeitdafür
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Dr. Petra Reis-
Berkowicz ist 
Vorstands mitglied, 
Presse- und 
Medienreferentin 
des Bayerischen 
Hausärzte-
verbandes

Schützender Stoff: Die Herstellung des Impfserums ist eine komplexe Angelegenheit



Unbenannt-1   1 20.05.14   12:07
Unbenannt-1   1 20.05.14   12:07Informationen des Bayerischen Hausärzteverbandes für Patienten

Nur kurz 
schmerzhaft: 
Kleiner Piks,  
langer Schutz
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Wohlhabend und ungeschützt
BayernhinktbeidenSchutzimpfungenimVergleichzumBundesdurchschnitthinterher

können Nebenwirkungen haben. Fast
immersinddiese jedochharmlos,wie
beispielsweiseeinekurzzeitigeRötung
anderEinstichstelleodereineerhöhte
TemperaturkurznachderImpfung.Für
konsequentes Befolgen der Impfemp-
fehlungensprichtauch,dassbeieiner
hohen Impfquote ein „Herdenschutz“
auftritt.SosindauchKindergeschützt,
die aus gesundheitlichen Gründen 
nichtgeimpftwerdendürfen.
Also:TrauenSiesich,undgehenSie

mitIhrenKindernzudenempfohlenen
Impfungen (siehe rechts). Wenn Sie
Zweifel haben, helfen Ihnen vielleicht
die Antworten des Robert-Koch-Insti-
tuts und des Paul-Ehrlich-Instituts zu
den 20 häufigsten Einwänden gegen
das Impfen.Siefindensieunterwww.
rki.de(sieheInfektionsschutz).
WennSieBedenkenhaben,dassge-

radefür IhrKindeinebestimmte Imp-
fung nicht geeignet ist, sprechen Sie
mit Ihrer Hausärztin/Ihrem Hausarzt.
Sie/ErwirdSiekompetentberaten!

Schutzimpfungen gehören zu den
effektivsten medizinischen Maß-
nahmen gegen eine Vielzahl ge-

fährlicher Infektionskrankheiten. Die
Pockenbeispielsweise,diebeidergro-
ßen Epidemie 1870/71 in Deutschland
rund180000Todesopferforderten,gel-
ten nach weltweiten Impfkampagnen
inzwischenalsausgerottet.
BeimletztengrößerenAusbruchder

Poliomyelitis in der Bundesrepublik
Deutschland1961erkrankten4594Per-
sonen, 306 von ihnen starben. Nach-
demab1962konsequentgegendieals
Kinderlähmung bekannte Infektions-
krankheit geimpft wurde, nahm die
Zahl der Fälle rasch ab. Heute gilt
Deutschlandalspoliofrei.
Schutzimpfungen wirken also ganz

unbestreitbar. Trotzdem entscheiden
sichvieleElterndagegen,ihrenKindern
dievonderStändigenImpfkommission
(STIKO) empfohlenen Impfungen ver-
abreichen zu lassen.

Erschreckend niedrige Impfquote
Voralleminwirtschaftlichwohlhaben-
denLandkreisenimSüdenBayernshat
das Zentralinstitut für die kassenärzt-
liche Versorgung in Deutschland (ZI)
erschreckendniedrigeImpfquotenbei
mehreren empfohlenen Impfungen
festgestellt.Demnacherhaltennurzwi-
schen36und42ProzentderKinderin
denbayerischenLandkreisenGarmisch-
Partenkirchen,BadTölzundRosenheim
dieerforderlichenzwei Impfungenge-
gen Masern. Ähnlich sieht es beim
SchutzgegenMeningokokkenaus,den
Erregern einer bakteriellen Hirnhaut-
entzündung.
Als Grund vermutet das ZI die in

 anderen Untersuchungen nachgewie-
sene negative Einstellung von Eltern
undeinigenÄrztengegenüberImpfun-

gen. Hartnäckig halten sich Mythen
undVerschwörungstheorienzuRisiken
vonImpfungen,etwa,dassdieMasern-
Mumps-Röteln-Impfung (MMR) Autis-
musverursachenkann.Urheberdieses
Gerüchts ist der britische Arzt Andrew 
Wakefield, der mit seiner Studie an
zwölf Kindern einen vermeintlichen
ZusammenhangzwischenderDreifach-
impfung und Autismus herzustellen
versuchte. 

Widerlegte Studie
Seine Thesen sind längst durch groß
angelegte Studien widerlegt, und in-
zwischen ist bekannt, dass Wakefield
finanzielleInteressenmitseinerUnter-
suchungverfolgte:ErhattevonAnwäl-
tenGelderhalten,dieElternAutismus-
betroffenerKindervertratenundnach
Gründen suchten, um die Hersteller
des Impfstoffes zu verklagen. Dem
Arzt wurde 2010 die Approbation we-
genunethischenVerhaltensentzogen.
Fakt ist aber auch: Schutzimpfungen Fo
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Im Internet findenSiedieLAGI
aufderHomepagedesBayerischen
LandesamtesfürGesundheitund
Lebensmittelsicherheitunterwww.
lgl.bayern.de/gesundheit/prae-
vention/impfen/lagi/index.htm

Besserer Impfschutz in Bayern
nMitdemZiel,denImpfschutzderbayerischenBevölkerungaufBasis
derFreiwilligkeitundeinerinformierten,mündigenEntscheidungent-
sprechenddemaktuellenwissenschaftlichenStandzuverbessern,hat
sich2006dieLandesarbeitsgemeinschaftImpfen,kurzLAGI,gegründet.

n AuchderBayerischeHausärzteverbandistMitgliedderLAGIund
regelmäßigmitAktionenundbeiDiskussionenvertreten.

n DazugehörenauchdieLAGI-ErstsemesteraktionenmitImpfinfo-
ständenanbayerischenUniversitäten.BeiKindernistdasImpfennoch
BestandteilderFrüherkennungsuntersuchungen,beijungenErwachse-
nenstehtdieserSchutzaberhäufignichtmehraufderAgenda.

n „AusdiesemGrundisteswichtig,geradejungeMenschenfürdas
ThemaImpfenzusensibilisieren.UnddafüristeineErstsemesterveran-
staltungeineguteGelegenheit“,erklärtdieHausärztinundMünchner
BezirksdelegiertedesBayerischenHausärzteverbandesDr.Margit
Kollmer.Siebetreute2016einenImpfinfostandzumSemesterbeginnan
derLudwig-Maximilians-Uni-
versität(LMU)inMünchen.

Von der STIKO 
empfohlene  
Standard-Impfungen 
Tetanus (Wundstarrkrampf),Diph-
therie, Pertussis(Keuchhusten): 
fürdieGrundimmunisierungImpfung
mit2,3,4undnocheinmalzwischen 
11und14Monaten.Auffrischimpfun-
genmit5oder6Jahrensowiezwi-
schen9und17Jahren,danachalle 
10Jahre.

Haemophilus influenzae Typ b(Hib,
Erregerunteranderemeinerschweren
Hirnhautentzündung),Poliomyelitis 
(Kinderlähmung),Hepatitis B(Leber-
entzündung):fürdieGrundimmunisie-
rungImpfungmit2(jenachverwen-
detemImpfstoff),3,4undnocheinmal
zwischen11und14Monaten.Auffrisch-

impfungengegenPoliomyelitis
zwischen9und17Jahren.

Pneumokokken(Verursacherschwe-
rerInfektionenwieHirnhaut-,Lungen-
oderMittelohrentzündungen):für 
dieGrundimmunisierungImpfung 
mit2,4undnocheinmalzwischen 
11und14Monaten.FürFrühchenwird
zurGrundimmunisierungnocheine
Impfungmit3Monatenempfohlen.
EineeinmaligeImpfungwirdzudem
Erwachsenenab60Jahrenempfohlen.

Rotaviren(ErregereinerfürSäuglinge
undKleinkinderlebensbedrohlichen
Magen-Darm-Erkrankung):fürdie
GrundimmunisierungErstimpfung 
abder6.Lebenswoche,jenachImpf- 
stoffweitereImpfungmit2Monaten 
(mindestens4WochennachderErst- 
impfung)undmit3oder4Monaten.

Meningokokken C(Erregereiner
bakteriellenHirnhautentzündung):
GrundimmunisierungdurcheineImp-
fungzwischen12und23Monaten.

Masern, Mumps, Röteln, Varizellen 
(Windpocken): zurGrundimmunisie-
rungImpfungmit11bis14Monaten
undnocheinmalmit15bis23Monaten.
ErwachsenenmitunklaremImpfstatus,
ohneodermitnureinerImpfungin
derKindheitwirddieeinmaligeGabe
einesMMR-Impfstoffsempfohlen.
 
Influenza (Grippe): Ab60Jahrenjähr-
lichimHerbst.
 
HPV (HumanePapillom-Viren,Erreger
unteranderemvonGebärmutterhals-
krebs): vonderSTIKOfürMädchen
empfohlen.ErstimpfungzurGrund-
immunisierungimAltervon9bis13
Jahren.
ZweiteImpfungab13Jahren,wobei
Erst-undZweitimpfung6Monate
auseinanderliegensollten.Beieinem
geringeren Abstand wird eine dritte 
Impfungerforderlich.Jenachgesund-
heitlicherVerfassungodervorlie-
gendenGrunderkrankungenkönnen
weitereImpfungenratsamsein.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an 
IhreHausärztin/IhrenHausarzt.
Gleiches gilt, wenn Sie eine Fernreise 
planen:AuchindiesemFallsollte 
dieHausarztpraxisdieersteAnlauf-
stellesein,umsichRatzuempfohle-
nenImpfungenfürdasjeweilige
UrlaubslandundzuIhrerpersönlichen
Reiseapothekezuholen.

Impfexpertin  
Dr. Margit Kollmer:  

„Aufklärung tut not“
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Rätsel-Spaß

 1 Anderes Wort für „Grippe“    

 2  Grippeimpfung entfaltet ihre Wirkung erst nach 10 bis 14 …. 

 3  ... oder November ist der beste Zeitpunkt für die Grippeschutzimpfung. 

 4  Besonders gefährdet durch die ... sind ältere Menschen, chronisch  
Kranke und Schwangere.

 5 und 6  Die Ständige Impfkommission Abk. ... rät zur jährlichen Grippe-…. 

 7 Mit Grippeimpfung verläuft die … milder. 

 8 Grippeimpfung ist für jedermann ….

 9 Heute gilt Deutschland als Polio-….

10  Schutzimpfungen können …. haben, wie kurzzeitige Rötung oder erhöhte 
Temperatur.

11 Bei hoher Impfquote tritt ein sog. „…schutz“ auf. 

12 Abk. Landesarbeitsgemeinschaft Impfen 

13 Abk. Ludwig-Maximilians-Universität

14 Abk. Hausarztzentrierte Versorgung

15  Der HzV-… der Techniker Krankenkasse hebt Impfungen besonders hervor.

Mitmachen und eines  
von  20 en vogue Sauna-Handtüchern
im Wert von 39,95 € gewinnen!
Die fehlenden Wörter in den Sätzen 1 bis 15 ergänzen und ins Rätselgitter eintragen. Die Buchstaben in 
den farbig unterlegten Feldern ergeben in der richtigen Reihenfolge die Lösung. Wenn Sie den Text auf 
den vorherigen Seiten aufmerksam lesen, fällt es Ihnen sicher leicht, den Lösungssatz zu ergänzen.

Lösungswort:

Bitte senden Sie das Lösungswort bis 31. Dezember 2017 an  
Bayerischer Hausärzteverband, Stichwort: Kreuzworträtsel,  
Orleansstr. 6, 81669 München   

Oder teilen Sie uns das Lösungswort ganz einfach per Mausklick mit unter 
www.hausaerzte-bayern.de/Patienten/Hausarzt-Patienten-Magazin. 
Dort finden Sie auch die Gewinnspiel-Richtlinie.

Wir gratulieren den Gewinnern des Kreuzworträtsels der Ausgabe II/2017 zu Ihrem Gewinn, einem Vorsorge-Buch von Dr. Marianne Koch: 
A. Anderl, J. Dümig, M. Flori, M. Frisch, A. Hartmann, P. Hofmann, H. Jungklaus, M. Kox, I. Neugebauer, B. Neugebauer, K.-H. Pohl, M. Rupprecht, K.-H. Sacher, K.-W. Sing, S. Sperber, G. Ströer,  
F. Thalmeier, H. Vogl, J. Weißhaar, E. Zieske 

Regelmäßige Sauna-Besuche  
können auch helfen, Sie gesund  
durch den Winter zu bringen!
Genießen Sie Ihren Sauna-Besuch mit  
diesem kuschelig-weichen Frottiertuch von  
en vogue, gesponsert von BETTENRID.
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Vergessen, keineZeit, keinVertrau-
enindieImpfung–Gründegibtes

viele, warum Impfquoten in Deutsch-
landunterdenvonBehördenundGe-
sundheitsorganisationen angestrebten
Impfzielen liegen. Beispiel Grippeimp-
fung: 49 Prozent der über 60-Jäh-
rigen hatten sich in der Grippesaison
2013/2014 gegen Influenza impfen las-
sen, dieZielvorgabeder Europäischen
Union liegt für diese Bevölkerungs-
gruppe bei 75 Prozent. Als noch impf-
müder bezüglich Influenza erweisen

sichSchwangereundchronischKranke,
fürdieeineImpfungempfohlenwird.
Dagegen „hilft“ die Hausarztzen-

trierteVersorgung (HzV): Sohat eine
Studie zum Hausarztvertrag der AOK
Baden-Württembergergeben,dasssich
unterdeneingeschriebenenPatienten
imVergleichzuanderenVersicherten
mehr Personen gegenGrippe impfen
ließen.InfastallenHausarztverträgen
mit denKrankenkassen in Bayern hat
das Impfen einen besonderen Stellen-
wert.AbOktoberdiesesJahreswerden

HzV hilft gegen Impfmüdigkeit
Impfungen auch im HzV-Vertrag mit
der Techniker Krankenkasse hervorge-
hoben. Die intensivere ärztliche Be-
treuung im Hausarztprogramm zahlt
sichauchinSachenPräventionaus!
Weitere InfosfindenSieunterwww.

mein-hausarztprogramm.de.
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